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Thema:  Kommt nehmt teil an unserm Fest
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Bibeltext

Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids.

Zielaussage:

Unser Leben spielt sich ab im Spannungsfeld von Furcht und Freude. Der einzige Weg von der Furcht zur Freude ist die Rettung durch Jesus Christus. 

Ihr Lieben

Diese wenigen Sätze des Engels charakterisieren ganz gut, das Spannungsfeld zwischen zwei Polen in dem sich unser Leben abspielt. Das Spannungsfeld zwischen den beiden "F": Furcht und Freude.

1. Der erste Pol ist die Furcht, wir würden heute sagen die Angst. 

Als ich einmal in der Jungschar fragte, wovor die Kinder Angst haben kam - nichts. Die Kinder hatten alle keine Angst. Vor den anderen waren sie alle unheimlich mutig.

Aber wenn man sie dann mal alleine erlebt, dann spürt man doch die eine oder andere Angst.

Der eine mag nur bei Licht einschlafen. Der zweite geht nicht gerne allein in den Keller. Der dritte will am Waldrand am liebsten nur Schlitten fahren, wenn die Mama dabei ist.

Furcht gehört zu unserem Leben wie das tägliche Brot.

Auch wenn wir immer wieder so tun, als gäbe es keine Furcht in unserem Leben, - fürchten wir doch sehr vieles und sind nie frei von Furcht. Wir fürchten den Herzinfarkt und den Krebs, den Hunger und den Wahnsinn, den großen schrecklichen Krieg und die vielen kleinen Kriege. Andere Menschen haben Angst vor dem Tod, Angst vor dem Leben, Angst vor der Wahrheit, Angst vor den Noten, Angst vor der Liebe, Angst vor der Nacht, Angst vor dem Weltuntergang, Angst vor dem Krieg, Angst vor einem Traum, Angst vor Spott, Angst vor Spritzen, Angst vor dem Ausgelachtwerden, Angst vor der Angst ...

Wir fürchten den Feind und den Nachbarn und wir fürchten uns vor selbst. Die Furcht ist seit unserem Anfang eine elementare Lebensäußerung.

Die Bibel sagt: seit damals, als der Mensch, der Adam, anfing, von Gott sich zu lösen. Damals kam - noch vor dem Tod – die Furcht in unser Leben, als Adam zu Gott sprach: Ich fürchte mich, denn ich bin nackt. Unsere Furcht hat mit unserer Nacktheit zu tun, mit unserer Blöße, unserem Preisgegebensein.

AIIe Menschen haben Angst. Sie hat tausend verschiedene Gesichter, aber immer eine Ursache, den Verlust. Jede Angst ist letztlich Verlustangst. Wir Menschen haben die Geborgenheit und Vertrautheit mit Gott verloren, sind fremd und ungeborgen, unterwegs und auf der Suche. 

Aber diese Verlustangst hat eine doppelte Chance: Sie treibt Gott in seiner Liebe zu uns, er kommt uns in Jesus bis in die Tiefe der Angst nah. Und sie bringt uns auf die Beine, das Verlorene, die Liebe Gottes wiederzufinden. Wir brauchen eine starke Liebe gegen die große Angst. Jesus möchte uns seine ganze, diesen Verlust ausgleichende Liebe schenken. 

Gegen diese Angst, diese Furcht sagt der Engel zu den Hirten auf dem Feld: 

Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große 

2. Freude

Und Freude ist der zweite Pol in unserem Leben.

Vierfache Freude

Wir Mensch kennen eine vierfache Freude, die unser Leben erhebt:

1. Die Freude, Gutes zu tun. Auf diesem Feld der Ethik wird Freude erlebt, indem sie anderen gemacht wird,

2. Die Freude Schönes zu sehen. Ästhetik ist der Sinn, der Formen und Farben, Zauber und Schönheit wahrnimmt.

3. Die Freude Wahres zu erkennen. Vernunft und Verstand nehmen Zusammenhänge wahr und verarbeiten und verknüpfen sie

4. Die Freude Heiliges anzubeten. Im Glauben und Lieben sich dem heiligen Gott zu öffnen und seine Einwirkungen zu spüren, ist die höchste Lebensfreude. Die Freude am Heiligen, Wahren, Schönen und Guten sind die elementaren Impulse und Träger des menschlichen Lebens. Wer nichts Heiliges anzubeten hat, wer keine Wahrheit erkennen kann, wer keine Schönheit sehen und nichts Gutes tun kann, lebt ein verkümmertes Leben.

Das deutsche Wort Freude kommt von "froh" und das hatte ursprünglich die Bedeutung "eilig, schnell". Die indogermanische Wurzel heißt pren = springen. Freude hat also immer auch mit Bewegung zu tun. So wie unsere Kinder in den letzten Tagen Freudentänze aufgeführt haben in der Vorfreude auf die Bescherung gestern Abend.

Freude reißt auch uns als Erwachsen mit und erfasst den ganzen Menschen. Mir geht das oft so, wenn ich Gospelmusik höre. Die Begeisterung steckt mich richtig an. Hört einmal "Freue, dich Welt" – "Joy to the world" diese alte Händel-Melodie von einem schwarzen Gospelchor so richtig mit Enthusiasmus gesungen. Da geht einem das Herz auf. Da bleibt kein Bein ruhig.

Der zweite Bedeutungsstrang von Freude hier in unserem Bibeltext ist das griechische Wort chara. Das hat viel mit Charis = Gnade zu tun. Freude kommt darum aus Gottes Gnadenhandeln.

Es ist eine Freude die auch in allem Leide weiter wirkt. Dietrich Bonhoeffer hat das am eigenen Leib erfahren und er schreibt zu unseren beiden Bibelversen: 

Freude von Gott

"Bei Gott wohnt die Freude, und von ihm kommt sie herab und ergreift Geist, Seele und Leib des Glaubenden. Wo diese Freude einen Menschen gefasst hat, dort greift sie um sich, dort reißt sie mit, dort sprengt sie verschlossene Türen.

Es gibt eine Freude, die von Not, Schmerz und Angst des Herzens nichts weiß. Sie hat keinen Bestand, sie kann nur für Augenblicke betäuben. Die Freude Gottes ist durch die Armut der Krippe und die Not des Kreuzes hindurch gegangen. Darum ist sie unüberwindlich und unwiderleglich. Sie leugnet nicht die Not, wo sie da ist, aber sie findet in ihr, gerade in ihr Gott. Sie bestreitet nicht die ernste Sünde, aber sie findet gerade so die Vergebung. Sie sieht dem Tod ins Auge, aber sie findet gerade in ihm das Leben.

Um diese Freude, die Jesus schenkt, geht es. Sie allein ist glaubwürdig, sie allein hilft und heilt." 

Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr! (Lukas 2,10f)

Der Engel stellt die Freude direkt gegen die Furcht. Und er zeigt einen Weg auf, wie diese Freude zu uns kommt. Es ist keine verordnete Freude wie in dem Lied Wir wollen alle fröhlich sein. 

Es ist eine Freude, die man nicht machen kann. 

Aber wir können etwas dazu tun, damit Freude entsteht.

Vier Aspekte möchte ich nennen :

1.) Freude erwächst aus der Dankbarkeit.

Der Rückblick auf das eigene Leben, der Dank für die vielen Zeichen der Treue Gottes kann Menschen wieder froh machen, auch wenn ihnen im Moment gar nicht danach zu-

mute sein mag.

2.) Freude entsteht beim Singen. 

Freude und Singen hängen eng zusammen (»Nun singet

und seid froh«). Beim Singen wird das Herz weit. Was wären die Psalmen anderes als schriftlicher Niederschlag von Liedern der Freude (trotz aller Not)?

3) Freude erlebt man in der Gemeinschaft. 

Freude bleibt nie allein. Freude möchte sich anderen mitteilen (»Geteilte Freude ist doppelte Freude; geteiltes Leid ist halbes Leid«).

4. ) Freude wird beweglich in der Vorfreude.

Menschen machen »Freudensprünge«, wenn sie lebendige Hoffnung haben. Die "Negro spirituals" sind voll von Freude, auch wenn die Sklaven im Nordamerika des ausgehenden 19. Jahrhunderts nichts zu lachen hatten. Aber sie hatten eine Hoffnung (»Swing low. sweet chariot«).

3. Rettung

In unseren beiden Bibelversen nennt der Engel die Begründung dafür, warum wir von der Furcht zur Freude kommen können.

denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr

Das Wort Heiland kommt uns vielleicht ein bisschen altertümlich vor. Wir singen es vielleicht gerade mal noch in Liedern wie "Der Heiland ist geboren," Die neueren Bibelübersetzungen sprechen darum auch lieber vom Retter für das griechische Wort sotär.

Natürlich rettet uns Jesus von Sünd und Tod. Aber warum muss es denn gleich so Schwergewichtiges sein? Reicht es nicht wenn er erst einmal heil macht, was bei uns verletzt ist? Wenn der Heiland etwa das Brachland zerrütteter Beziehungen beackert und wieder fruchtbar macht. Wenn er unsere verlorengegangen Verbindung zu Gott wieder herstellt. Wenn er das Gespräch den Austausch, die Kommunikation mit Gott wieder ermöglicht.

Jesus ist der Heiland, der heiles Land und nicht verbrannte Erde zurücklassen möchte. Er möchte, dass unser Leben ein heiles Land ist, in dem die Furcht sich zur Freude wandelt. 

Darum lasst euch heute diese Ankündigung des Engels persönlich zusagen. Und vertraut dem was Gott uns hier mitteilen lässt: 

Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr!

Ich möchte gerne mit eine Gedicht von den deutschen Kabarettisten und katholischen Christen Hanns Dieter Hüsch schließen, das für mich den Inhalt dieser Predigt nochmal in einer luftig-leichten Sprache voller Freude aufnimmt:

Was macht, daß ich so fröhlich bin?

Ich bin vergnügt, erlöst, befreit.

Gott nahm in seine Hände meine Zeit,

mein Fühlen, Denken, Hören, Sagen,

mein Triumphieren und Verzagen,

das Elend und die Zärtlichkeit.

Was macht, dass ich so fröhlich bin

in meinem kleinen Reich?

Ich sing und tanze her und hin

vom Kindbett bis zur Leich.

Was macht, dass ich so furchtlos bin

an vielen dunklen Tagen?

Es kommt ein Geist in meinen Sinn,

will mich durchs Leben tragen.

Was macht, dass ich so unbeschwert

und mich kein Trübsinn hält?

Weil mich mein Gott das Lachen lehrt

wohl über alle Welt.

(Hanns Dieter Hüsch)

